
Stadtschreiber-Tagebuch (2)

K
atharina J. Ferner lebt
seit dem Leselenz An-
fang Juli als Leselenz-

Stipendiatin und Hausacher
Stadtschreiberin im Moler-
hiisle im Breitenbach. Sie hat
schon während des Leselen-
zes eine Kolumne geschrieben
und wird nun jeden Mittwoch
die Leser des OFFENBURGER

TAGEBLATTS mit einem Ein-
trag ins »Stadtschreiber-Tage-
buch« an ihremLeben imKin-
zigtal teilhaben lassen:

Ein bisschen ruhig wird
es ja schon, dachte ich, als
der Leselenz sich demEnde
zuneigte. Und ich schaute
noch einmal sehnsüchtig in
der Buchhandlung vorbei.
Ich begannmich durch die
Leselenz-AutorInnen zu lesen
und vergaß die Zeit. Und
ich begann dieMolerhiisle-
Bibliothek zu durchstöbern,
der Lesestapel wuchs. Und ich
überlegte, ob ich nicht lang-
sam selbst mit dem Schreiben
beginnen sollte. Und ich fing
an, amRoman zu arbeiten und
vergaß die Zeit. Und dann saß
ich abwechselndmit Buch,
Schreibbuch und Laptop im
Hiisle und imGarten und
vor demMuseum, überall wo
die Sonne eben gerade nicht
hin kam, und an besonders
heißen Tagen radelte ich ins

Schwimmbad, und las dort
weiter.

Und dieWoche veflog.
Und irgendwie schaffte ich
es trotzdem, zumThaifest
zu gehen, erste Besuche
kündigten sich an, Salsa-
Night in Offenburg und auf
Schwimmbadwetter folgte
Wanderwetter. Und wenn
gerade nichtWanderwetter
war, war zumindest Netflix-
Wetter. ZumGlück braucht
Schreiben keinWetter. Und da
bemerke ich, dass inmeinem
Buch schon wiederWinter
ist und alle ständig frieren.
Und ichmache Pause, hole
mir ein Eis (aktueller Favorit:
Kokos-Zimt) und lasse die
Füße in den Kanal hängen. Es
hat mindestens dreißig Grad.
Und ab und an bekomme
ich Nachricht aus Salzburg
oderWien und stelle fest: ich
vermisse nichts.
EURE STADTSCHREIBERIN.

Ich vermisse nichts
Katharina J.
Ferner aus
Wien ist die
22. Hausa-
cher Stadt-
schreiberin.
Foto: Siglind
Buchmayer
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